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Scheitel gewöhnlieli uudeutlich abgegrenzt. Hinterkopf hinten

stark ansgerandet. Pronotnm kürzer als breit, zweimal qner

eingedrückt, hinten flach ansgerandet. Hintertibien
n ur mit einem S n p r a a j) i k a 1 s p o r u. Bei m
(^ das vorletzte Bauch segment hinten
ansgerandet, ohne b e s o n d e i- e A n s z e i c h-.

n n n g. Sägescheide des Q ziemlich dick und kurz.

2 Arten, die iu Südeuropa und Nordafrika vorkommen.

Uebersicht der Arten:

1. Flügel tief rauchschwarz; Hinterleib rotgelb; Beine

schwarz.

1. M. saltimin L. d'Ç-
— Flügel rauchgrau-hyaliu ; Hinterleib gelb mit schwarzen

Binden ; Beine grössereutheils gelb.

2. M. idolon Rossi cf Q.

1. M. saltuum L, 1758 Tenihredo s. Linné, Syst. nat., ed. 10

V. 1 p. Ö59 n. 33.

1761 Ichneumon pygmaeus Poda, Ins. Mus. Graec, p,

104 n. 2.

1816 Cephns ahdominalis Latreille, Nouv. Dict. ed. 2

V. 5 p. 498.

1845 C. ßaviventris Guérin-Méneviîle, Icouogr. Règu.
an. V. 7 p. 402 n. 1.

1860 C. nigripennis Sichel, Ann. Soc. eut, France, ser. 3

V. 8 p. 757.

çj' Q Schwarz; Hinterleib rotgelb bis bräunlichrot.

Beim (j" ein Fleck au den Maudibeln, die Mitte der Maxillar-

palpen und der grössere Teil dts Untergesichtes gelb. Am
Hinterleib das erste Segment und beim Q gewöhnlich auf

der Rückenmitte je ein Fleck an der Basis des 6. und 7.,

manchmal auch des 8. Segmentes und ein Querstreif vor der

Spitze des 9. Segmentes sowie die Cerci und die Sägescheide

schwarz; Basaltheil der letzteren unten breit gelb geraudet.

Beine schwarz; beim çj' die vorderen Knie, Tibieu und Tarsen,

die letzteren bis auf die schwärzliche Spitze des Klauengliedes,

und an den Hinterbeinen die Vorderseite der Hüften,

Trochautern und manchmal auch der äussersten Basis der

Schenkel gelb; beim Q nur an der Vorderseite der Vorder-

tibien ein bleichgelber Streif. Flügel tief rauchschwarz;
Hinterflügel eiu wenig heller; Geäder schwarz;

Stigma schwarzbraun. — K(.pf und Thorax ziemlich lang und

dicht schwarzbraun, Hinterleib fein, halb uiederliegend, gelblich

behaart. Kopf hinter den Augen nicht schmaler als vorn
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quer über dieselben. Fühler tief schwarz, kurz anliegeud,
au deu beiden Basalgiiedern laug abstehend schwarz behaart,
22— '25-gliedrig, vom 10. Gliede au verdickt; die vor-
letzten Glieder mehr als doppelt so breit als laug.
Oberkopf uud Thorax sehr dicht puuktuliert, matt ; nur die

Spitze des Ilückeuschiidcheus glatt und glänzend. Das vorletzte
Bauchsegmeut beim cf am Eude schwach, iu der Mitte winklig
ausgerandet, manchmal vor dem Endrande mit einem schwürz-
licheu Band. — L. 10—15 mm.

Im westlicheu Südeuropa und iu Nordafrika weit ver-

breitet.

2. M. idoloil KoSSi, 1794 Mnmmon i. J\ Hossi, Maut.
Ins. V. 2 p. 110 u. 87.

1845 Cephus A/itlrei Guérùi-Mthif.ville, Icouogr. Règu. an.

V. 7 p. 403 u. 2.

1800 (\ BelUeri Sichel, Ann. Soc. eut. France, ser. 3

V. 8 p. 757.

1876 C. variegatns J. P. E. Friedr. Slein^ Eut. Zeit. Stettin,

V. 37 p. 59.

cf 9 Schwarz und gelb; Hinterleib gelb uud schwarz
baudiert. Iu der Färbung sehr veränderlich. Gelb oder

rötlichgelb sind gewöhnlich : die Maudibelu bis auf die Sjützo,

die Mitte der Palpen, das Untergesicht bis auf den schwärzen
Vorderraud, zwei grosse Flecke auf dem Pronotum, die nur
die Mitte und deu Vorderrand schwarz lassen, beim cT aber oft

fehlen, die Flügelschnjjpen, die beim cf manchmal schwarz
sind, die Episterneu, der obere Theil der Mesopleureu und am
Hinterleibsrückeu die Segmeute 3, 4 uud 6, beim 9 auch 9

ganz, 7 beim cf bis auf deu breiten Vorderrand, beim 9
bis auf einen Basalfleck : das 9. Rückensegment beim cf mit
einem schwarzen Fleck au der Basis; das erste Rückeu-
segmeut ist bei beiden Geschlechtern stets ganz schwarz ; die

übrigen schwarzen Segmeute 2, 5 uud 8 können gelb gefleckt,

auch am Seiten- und Hinterrande gelb gezeichuet sein. Am
Kopf sind öfter uoch ausserdem gelb: der Wangenanhang,
ein Streif auf dem unteren Theil der Schläfen und der grössere

Theil der Wangen über der Fühlerhöhe; manchmal ist der
Kopf grösserentheils gelb oder rötlichgelb, und schwarz bleiben

nur ausser dem Hinterkopf: die Spitze der Maudibelu, der

Vorderrand des Uutergesichtes, ein kleiner Fleck an der Fühler-
basis, der scharf begrenzte Scheitel, ein schmales Band zwischen
den hinteren Ocellen uud jederseits ein schräger Scheitelstreif,

der von der oberen hinteren Augeuecke zur Hiuterecke des

Scheitels zieht. Selten finden sich gelbe Seitenflecke auf
dem Rüekeuschildcheu. Beim ^T findet sich gewöhulich au
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(1er Mittelbrust, mauclimal auch an der Vorderbrust eiu

«rrösserer oder kleinerer gelber Fleck. Bauch schwarz, au
den Seiten mehr weniger gelb; manchmal einige Segmeute
ganz gelb; das 4. Segment gewöhnlich ganz schwarz. Beine
gelb ; Hüften und Trochauteru beim cf ^^ ^^er Hinter-
seite, beim Q ganz oder grösstentheils, die Basis der Schenkel,

die Spitze der Hinterschenkel, die Hintertibien ganz oder

wenigstens au Basis, Spitze und Hiuterseite, und die Hiuter-

tarsen. Flügel licht rauchgrau bis licht bräunlich;
Geäder schw^arz; Costa und Stigma gelb; das letztere gegen
die luneuseite brauu. — Kopf uud Thorax ziemlich laug gelb-

braun, Hinterleib fein anliegend gelb behaart. Ko])f hinter den
Augen beim cf stärker, beim Q wenig- oder kaum ver-

schmälert; Fühler schwarz, an der Spitze mehr weniger
rötlichgelb; oft nur das letzte Glied gelb; seltener die Keule

davor rotbraun; 22

—

24-gliedrig, vom 11. Glied e au
verdickt; die vorletzten Glieder mehr als
doppelt so breit als lang. Oberkopf fein und nicht

dicht, Pronotum undeutlich, Mesouotum und Mesopleureu

ziemlich dicht und scharf ])unktuliert ; liückenschildcheu weit-

läufig puuktuliert, glänzend. Beim cf das vorletzte Bauch-
segment hinten in der Mitte ausgeraudet. — L. 10—15 mm,

Südeuropa, Nordafrika und Kleiuasieu.

13. Gen. Ateiicliopus KllW.

189G Atenchopns Konou\ Wien. eut. Zeit. v. 15 [). 174 n. 11.

Körper ziemlich kurz wie bei Cephus; Hinterleib nicht

doppelt so laug als der Thorax. Fühler u u g e f ä h r

so lang wie der Hinterleib, vom 9. G 1 i e d e

an stark keulenförmig verdickt; das o. Glied

kürzer als das vierte. Pronotum fast länger als breit, hinten

kaum ausgeraudet und nicht breiter als vorn, in der Mitte

gleichmiissig verengt. Hin ter tibi eu ohue Supra-
a }) i c a 1 s j) o r u e. Beim cf ^1 i e B a u c h s e g m e u t e

5— 7 mit schwarzen aufgerichteten B o r s t e u

bedeckt. Sägescheide des Ç ziemlich dick uud um die

Lauge des vorletzten Rückensegmeutes hervorrngeud.

2 Kleinasiatische Arten.

Uebersicht der Arten*.

1. Pronotum gelb oder gelb gefleckt; Mesouotum deutlich

puuktuliert. 1. A. libanensis André cf Ç.

— Prothorax schwarz, nur beim cT fi» ^ler Vorderbrnst mit

gelben Streifen; Mesoriotum kaum punktuliert.

2. A. (irinenius Kwv. <^ 9
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1. \. libaneiisis Ed. André, 1881 Cep/ms l. Ed. André,

Spec. Hym. Eur., v. 1 p. 544 u. 49.

1881 C, nigrilarsis Ed. Andrej Spec, Hyni. Eur., p. 545

u. 50.

cf Q Schwarz; Maudibelii bis auf die Spitze, das ünter-

gesicht, Flügelschnppen und Episterneu der Mittelbrust sowie

der obere Teil der Mesopleureu und das Rückenscliildchen,

beim Ç auch eiu Stirufleck über deu Fühleru und die iuuere

Orbita gelb; Prothorax gauz gelb oder rötlichgelb, oder das

Pronotum schwarz mit 2 grossen gelbeu Flecken. Am Hinter-

leibsrücken Segment 2 und 3 mit gelben Seiteuflecken, die

übrigen mit gelbem Hiuterraud; das neunte fast ganz gelb,

beim (if hinten schwarz gerandet. Bauch schwarz; einige

Segmente mit gelbem Hinterrande. Beine schwarz; ein Fleck

an den Vorderhüften, die Apicalhiilfte der vorderen Schenkel

oder nur die Vorderseite der vordersten, die Tibien und die

Basis der vorderen Tarsen gelb; Spitze aller Tibien oder nur

der hinteren schwarz; Hintertibien manchmal gauz schwarz

bis auf einen gelben Streif an der Vorderseite. Flügel hyalin,

leicht getrübt; Geäder und Stigma braun; Costa gelb. —
L. G—8 mm.

Kleinasien (Nazareth, Tiberias),

2. A. armenius KlIW., 1896 Wien. ent. Zeit. v. 15 p. 175 u.2.

cf Q Schwarz, glänzend; Mandibelu bis auf die Spitze,

ein Fleck in der Mitte des Untergesichtes, der beim ç^ den

grössten Theil desselben einnimmt, Flügelschuppen, Episteruen

und die obere Ecke der Mesopleureu, beim ç^ auch zwei

Streifen auf der Vorderbrust gelb; beim Q der GesichtsÜeck

gewöhnlich rötlichgelb. Am Hiuterleibsrücken gewöhnlich die

Segmente 4, 6 und 7, mauchmal auch 3 und 5, selten 2 mit

gelber Hinterrandsbinde; 9 gauz gelb; gewöhnlich die Binden

auf 3 und 5, beim Q öfter auch auf 4 und 7 in der Mitte unter-

brochen; meistens Segment 2, 3, 5, selten auch 8 mit gelben

Hinterecken. Bauch schwarz ; manchmal beim cf die mitt-

leren, beim Ç die beiden letzten Segmeute hinten mit

schmalem, in der Mitte unterbrochenen gelben Rande, Beine

schwarz; Vorderhüften des cf gelb gefleckt; an den vorderen

Beinen das Ende der Schenkel, Tibien nnd Basis der Tarsen,

an den Hinterbeinen nur die Basis der Tibien mehr weniger

weit gelb. Flügel leicht grau getrübt; Geäder braun; Costa

gelb; Stigma braungelb. •— Kopf und Thorax sehr kurz und

fein grau behaart. Kopf hinter den Augen gerundet-ver-

schmälert ; Fühler J 9

—

20-gliedrig ; die Keule etwas
comprimiert; die vorletzten Glieder mehr
als doppelt so breit als lang. Oberkopf und
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Pronotnm fast poliert; Mesoaotum sehr uadeutlich puuktuliert.
Beim cf der grössere Theil der drei vor-
letzten Banchseg meute mit grossen grüb-
chenartigen Punkten bedeckt, die von
schwärzlichen, im Lichte grau schim-
mernden Borsten erfüllt sind. — L, 8—9 mm,

Kaukasus, Armenisches Gebirge. Kleiuasien (Amasia).

Cepliiuoruffl species inccrtae sedis.

1. Cfipbiis nigricarpiis Ed. Audré, 1881,' Spec. Hym. Eur.,

V. 1 p. 546 u. 52.

(? Q) Schwarz; nur die Episternen der Mittelbrust gelb.

Am Hiutftrleibsrückeu die Segmente 4— 7 mit grünlichgelben

Hinterrandsbiuden, 3 mit solchen Hiuterecken, 9 hinten gelb

gerandet. Bauch schwarz, das letzte Segment mit grünlich-

gelben Hiutereckeu. Beine schwarz; an den Vorderbeinen

die Schenkel bis auf die Basis. Tibieu, und die Tarsen bis

auf die Spitze, an den Mittelbeinen Knie uud Tibieu gelb.

Flügel hyalin, leicht grau getrübt; Geäder uud Stigma schwarz;

Costa gegen die Basis gelb. — L. 10 mm.

Kleiuasieu (Bloudau, Autilibauon).

2. CcplüiS politissiuiUS A. Costa, 1888, Rend. Acc. Napoli,

V. 27 p. 10.

cf Schwarz, sehr glänzend, grüulichweiss ' gezeichnet.

Von letzterer Farbe sind : der Mund, Untergesicht, Wangen-

anhansf, innere Orbita, eiu Stirufleck und ein Scheitelstreif,

zwei Flecke auf dem Prouotum, zwei Streifen auf der Mittel-

brust, Flügelschuppen und Rückeuschildchen. Am Hinter-

leibsrücken Segment 4 und 6—8 mit ganzer, 3 und 5 mit in

der Mitte breit unterbrochener grünlichweisser Hiuterrauds-

binde. Bauch schwarz; alle Segmente und der After hinten

breit grüulichweiss gerandet. Beine weisslich; Trochantern

zum Theil schwarz; Tarsen gelblich; Spitze der einzelnen

Glieder bräunlich. Flügel glashell: Costa, Subeosta uud

Stigma bleichgelb, — Fühler fast fadenförmig ; das Basalglied

unten grüulichweiss, Hinterleib deprimiert, nach vorne ver-

schmälert. — Loug. 8 mm.

Armeuieq,
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m. Subfam. Xyeliui JÜIW.

1834 Xyelinae Nexoman^ Eut. Magaz. Walker, v. 2 p. 379.

1871 Xyelina C. G. 7'homson, Hym. Scauil., v. 1 }). 314.

1897 Xyelini Konoio, Eut. Nachr., v. 23 p. 55.

Körper klein, kurz, voru breiter als

h och; Hinterleib beim Q gegen das Ende ein wenig kom-

primiert. Uutergesicht sehr kurz. P' ü h 1 e r dicht über
dem Clypeiis eingefügt, höchstens 12-gliedrig;

die drei ersten Glieder stark entwickelt;
das dritte sehr lang und dick; die übrigen
dünn und klein, gleichsam verkümmert.
Scheitel deutlich abgegrenzt. Pronotum viel kürzer als breit,

hinten abgestut/t oder gerundet. Mesonotum mit grossen

Seiten- und sehr kleinen Mittellappen. V o r d e r f 1 ü g e 1 mit
3 Radial- und 4 C u b i t a 1 z e 1 1 e n ; D i s c o i d a 1 -

nerv sehr kurz, aus der ersten oder zweiten
Cubitalzelle entspringend; der Cubitus entspringt

weit vor dem vStigma ; lutercostalader deutlich
getrennt, oder mit der S u b c o s t a vereinigt;
Humeralfeld offen, mit schiefem Queruerv. Hinterflügel mit

2 geschlossenen Mittelzellen. Vorder ti bien mit 2 End-
sporn e u. Mitteltibien mit 3, Hintertibien mit 4 paarweise

stehenden Spornen über dem Ende. Sägescheide des Ç weit

vorragend. — (Larven bisher unbekannt.)

Nur aus Europa und Nordamerika bekannt.

5 Gattungen, 11 Arten.

Uebersiclit der tiattuugeu.

1. Fühler 9— 11-gliedrig 2.

— Fühler 12-gliedrig 3.

2. Fühler 9-gliedrig. — Nordamerika.

1. Miicioxyela Kirby.

— Fühler 10

—

U-gliedrig. — Nordamerika.

2. Mcgaxjela Ashni.

3. Klauen vor der Mitte mit einem starken Zahn. —
Nordamerika.

3. Odontopliycs Rinv.

— Klfiueu einfach ...»»?» 4»
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4. Die 9 Endglieder der Fühler sehr verkürzt, zusammea
viel kürzer als das dritte Glied; lotercostalader deutlich
getreunt.

4. Pleioneura Rnw.

— Die 9 Endglieder der Fühler verlängert, zasammen so
laug oder länger als das dritte Glied; lutercostalader
mit der Subcosta verschmolzeu.

5. \yela Dalui.

1. Gen. Jlacroxyela W. F. Kirby.

1882 Macroxjje.la W. F. Kirhy, List. Hym. Brit. Mus.,
V. 1 p. 351 u. 109.

1897 M. Konow, Eut. Nachr., v. 23 p. 55 u. 1.

Fühler 9 - g 1 i e d r i g. Im Vorderflngel niüudeu
beide Radialucrveu in die 2. Cubital/.elle. lutercostal-
ader laug, Discoidaluerv entspringt gleich
h i u t e r der Basis des Cubitus aus der ersten
C u b i t a 1 z e 1 1 e. Im FI i u t e r f 1 ü g e 1 ist die Radial-
zelle durch e i u e u Q u e r u e r v g e t h e i 1 1. Au deu
Hiutertibieu die beideu obereu Mittelsporue getrennt, der

oberste ziemlich weit nach aussen gerückt. Clypeus vorn
a u s g e r a u d e t.

3 Nordamerikauische Arten.

Uebersicht der Arten.

1. Körper beim c? schwärzlich, beim Q rotbraun, ohue
metallischen Glanz; Fühler beim cf schwarz mit bleich

behaartem Basalgliede, beim Q dunkelbraun mit hell

rotbrauner Basis. — L. (3—9 mm.

1. M. fcri'uginea Say. c?0.

— Körper mehr weniger metallisch glänzend ; Fühler

schwarz. ........ 2.

2. Kopf uüd Thorax broucebraun ; L. 7— 9 mm.

2. H. aeuea A'oit dQ.
— Körper stahlblau; L, 8 mm.

3. M, tricolor Nort. cT.
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1. M. fclTUginCil Say, 1824 Xyela f. Say, Keatiag Narrât.
Exp. V. 2 App. p. 310.

1861 A'. infnscata NoHon^ P. Boston Soc, v. 8 p. 224.

cT Q Branu, das cT dunkel, fast schwarzbraun, das Q
hell rotbraun; beim cT der Clypens, Lippe und Basis der
]\raudibeln, Flügelschuppen und am Hinterleib die Unterseite
grössereutheils dunkel rötlichgelb ; beim Q ein Wisch um die

Ocellen, auf dem Mesouotum eine rechteckige, vorn offene

Zeichnung und am Hinterleibsrücken die Segmente 2—4 und
der Hinterrand des ersten schwarz. Beine beim cf dunkel
ri»tlichgelb, beim Q rotbraun, Flügel beim çf grau-, beim

Q gelblichhyalin mit braunem Geäder. — Fühler 9-gliedrig;

das Basalglierl dicker und doppelt so lang als das zweite;

das dritte so lang als alle übrigen zusammen;
die sechs letzten zusammen nur s (j lang als
Glied l-{-2. Sägescheide des 9 kräftig, um '/a der Länge
des Hinterleilies hervorrageud. — L. 6— nun.

Nordamerika (Arkansas, Massachusetts).

2. M. aenea iXort., 1872 Xyela a. Avorton, Tr. Amer. ent.

Soc, V. 4 p. 86.

1897 Macvoaujela a. Konow^ Eut. Nachr., v, 23 p. 56.

cf Q Broncebraun; Hinterleib Stahlbau, beim Q die

Bauchseite braunrot; Lippe und Palpen beim cf braun-
gelb; beim Q der Mund braunrot; Gesicht an den Seiten

metallisch grün. Beine braunrot; Hintertibien beim cT
schwärzlich. Flügel hyalin, — Kopf und Thorax dicht und
fein pnnktuliert. Fühler 9-gliedrig; Basalglied etwas gebogen;
das dritte Glied fast dreimal so laug als
die folgenden sechs zusammen. Sägescheide
des Q hinten scharf zugespitzt, den Hinterleib

etwa um ^'3 seiner Länge überragend. — L. 7—9 mm.

Nordamerika (Texas).

3. M. triCOlor Nori, 1862 Xyela t. Norton, P. ent. Soc.

Philad., V. 1 p. 144.

cf Stahlblau ; Clypeus, Lippe, Mandibelu, Palpen und der

feine Hiuterraud der Bauchsegmente weiss ; Vorderrand des

Clypeus schwarz ; lunenrand der Maudibeln rotgelb. Beine

rotgelb; an den Hinterbeinen die Spitze der Schenkel, die

Tibien und Tarsen schwarz. Flügel hyalin ; Stigma schwarz,
— Fühler 9-gliedrig. — L. 8 nun.

Nordamerika (Kansas).
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2. Gen. Megîixycla Aslim.

1898 Me.gaxijda W. H.Ashmead^ Caiiad. Ent., v. 30 p. 20(3,

F ii 1] 1 e r 10— 11 - g 1 i e tl r i g ; die 7 oder 8 letzten
Glieder sehr kurz, z u s a ni m e u nicht länger
als das B a s a 1 g 1 i e d u u d kaum so laug als
ein Viertel des dritten Gliedes. Nur ein Radial-

nerv mündet in die zweite Cubitalzelle. Klauen an der
Spitze gespalten. Clypcus voru in der Mitte
dreieckig vorgezogen.

1 Nordamerikauische Art.

1. M. Uliljor CrOSS., 1880 Xyda m. Cresson, Tr. Amer,
eut. Soc, V. 8 p. I3'l.

cT Q Rotbraun, das Q etwas dankler; matt; Uiitergesieht

beim cT gelb, beim Q braungelb; ebenso der Muml, die

unteren Theile der Schläfen uud beim cf die Stirn über den

Fühlern; die letztere beim Q mit einem dunkel rotl>rauuen

Wisch ; an den Fühlern die ersten drei Glieder rotbraun, die

übrigen, beim çf auch das erste gelb; Hinterraud des Pro-

notum und des Rückeuschildchens sowie die Flügelsehnppeu,

beim çj' auch die Meso})leuren und die Seiten des Hinterleibes

gelb; Mesonotum, Metathorax und Mittelbrust mehr weniger

dunkelbraun. Hinterleibsrückeu schwarzbraun, grünlich schim-

mernd ; die beiden ersten Segmeute, der schmale Hinterrand

der folgenden, Flecke an den Seiten, die beiden letzten Seg-

mente grösserentheils und der Bauch rotbraun. Beine gelb-

braun mit dunkelbraunen Stellen ; Basis der Tibien und

Hintertarseu, beim cT auch die Spitze der Hüften die

Trochantern, die vorderen Schenkel und an den Hinterschenkeln

die Basis und Spitze gelb. Flügel gelblich ; Geäder rotbraun

mit dunkleren Räudern. — L. 11— 12 mm.

Nordamerika (Texas).

3. Gen. OdOlltopliyCS KllW.

1899 Odontopliyes Konoio, Wien. eut. Zeit. v. 18 p. 41 n. 1.

Fühler 12-gliedrig; die 9 letzten Glieder
sehr kurz, z u s a m m e n viel kürzer als das
dritte Glied. Beide R a d i a 1 u e r v e n münden
in die 2. Cubitalzelle. Intercostalader deutlich

getrennt. Hinterflügel mit 2 geschlosseneu
fJubitalzelleu und 1 geschlossenen Medialzelle, Klaue^
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vor der Mitte mit eiuem starken Zahu. Clypeus
voru in der Mitte dreieckig vorgezogen. Lippe
am Eude ausgeraudet.

1 Nordamerikanische Art.

1. 0. avillgrata Dyar. 1898 Plenronenva a. Dijar^ Psyche,

V. 8 p. 213.

Ç Blauschwarz mit etwas metallischem Glanz. Lippe
ausgerandet, mit weissem Vorderraude und zwei grossen runden
weissen Flecken: F-'alpen theilweise weisslich. An den Hintor-
beineu die Trochantern und äusserste Basis der Sehenkel
sowie die vier letzten Tarsenglieder weiss. Kopf und Thorax
matt: Hinterleib und Beine glänzend. Flügel hyalin; Geäder
schwarz. — L. 13 mm.

Larve unten milchweiss; Rücken glänzend olivenliraun,

vom 3. Segment an mit weissen Flecken: Kopf gerundet,

glänzend dniikelbrauu ; Fühler braun, bleich geringelt ; Palpen
schwarz. Thoracalboine bleich, bräunlichgelb geringelt, an
der Basis schwarz. An jungen, noch unentwickelten Blättern

von V Juglans sp. („butternut").

Nordamerika (Mass. N. Y.).

4. Gen. PlorOllClll'il lillW.

1897 Pleroiieurn Kouow, Ent. Nachr., v. 23 p. 56 n. 2.

Körper kurz und dick, kräftiger als
bei X y e 1 a. Fühler dick, 1 2 - g 1 i e d r i g ; das
3. Glied am längsten, ungefähr so laug wie die
übrigen zusammen; die 9 letzten kurz und
düun. Flügel kräftig; In t e r c o s t a 1 a d e r deut-
lich getrennt, kurz, weit vor dem Stigma
gegabelt; die b e i d e u R a d i a 1 n e r v e n münden
in die 2. C u b i t a 1 z e 1 1 e , aus welcher auch der
D i s c o i d a 1 n e r V entspringt. Im Hiuterflügel ist

die Cubitalzelle nicht getheilt. Klaueu einfach. Au
den Hintertibien die beiden obersten Mittelsporne gepaart.

2 Europäische Arten.

Uebersicht der Arten:

1. Flügel schwärzlichbrauu; der 2. Radialnerv mündet in

ziemlicher Entfernung von dem 2. Cnbitaluerv in die

2. Cubitalzelle.

1. W Dabli lllg. c^9.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



(283) Chalastogastra. 363

— Flügel leicht gelblitüigrau, fast glasliell; der 2. Radial-

uerv nuiiulet ualie bei dem 2. Cubitaluerven iu die zweite

oder ausuahmsweise iu die dritte Cabitalzelle.

2. F. coiiiferaruni Utg. ç^Ç.

1. V. Oahli Iltg., 1837 Xyela D. BaHuj, Aderfl., p. 352.

1837 rieronenra 1), Konoit\ Eut. Nachr., v. 23 p. 56 u. 1.

çj^ Q Schwarz bis braunschwarz; Muud und Hinterleibs-

spitze gewöhnlich heller, dunkler oder heller gelhhrauo.

Fühler rotbraun ; beim Q das 3. Glied oder die ganzen Fühler

verdunkelt, bis schwarzbraun. Beine rotbraun ; Hüften, und
beim Q gewöhnlich die Trochauteru sowie die Schenkel bis

gegen die Spitze schwarz oder schwarzbraun ; Knie, Tibiea

und Tarsen oft heller bis blass gelbbraun. Flügel schwärz-
lichbrauu, oft sehr dunkel, manchmal aber in gelhlichbrauu

verblassend; der 2. Radial nerv mündet in ziemlicher
Entfernung vom 2. Cubitaluerven in die 2. Cnbital-

zelle. — Kopf und Thorax sehr dicht und fein punktuliert,

fast matt mit sehr kurzer und feiner l^ubesceuz bedeckt.

Sägescheide des Ç schwach nach oben gebogen, hinten scharf

zugespitzt, fast halb so lang als der Hinterleib, — L. 5— 7 mm.

Oesterreich, Ungarn, Mähren, Deutschland.

2. P. COnifcrarillll Iltg., 1837 Xyela c. riarli<j, Aderfl., p. 352.

cf Q Braun; das o^ ganz lichti)raun mit dunklerem
Oberkopf und Thorax; das Q schwarzbraun bis braunschwarz

;

Mund und Hiuterleibsspitze. brauugelb. Beine bräunlichgelb;

beim Ç die Hüften, Trochauteru und hinteren Schenkel

grössereutheils dunkelbraun. Flügel leicht gelblich-
grau, oft fast gl as h eil; der 2. Radialnerv mündet
nahe vor oder ausnahmsweise hinter dem 2,

Cubitaluerven. Im übrigen der vorigen Art gleich.

— L. 5— 7 mm.

Oesterreich, Schweiz, Frankreich, Deutschland, Ungarn.

5. Gen. Xyela Dalm.
1818 Pinicola Bréhisson^ Bull. Soc. philom., p. 116 [nou

Vieillot, Aves 1805].

1819 Xjjela iJalmann, Svenska Ak. Haudh, v.40 p.l22 n.3.

1825 Iritohreion Se/tiUi'nr/, Uebers. Schles. Ges., p. 43.

1898 2Iatiox>/ela W. IL .islmead, Cauad. Eut., v.30 p. 206.

Körper sehr klein und schmal. Fühler
|2 - g 1 i e d r i g ; die 9 letzten Glieder dünn,
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verlängert, z a s a ni m e n so lang oder länger
als das dritte Glied. Maxillarpalpen sehr lang,

6-gliedrig; die drei ersten Glieder gewöhnlich verdickt.

Flügel sehr zart ; Inte r costalade r im Vorderfliigel
mit der S n b c o s t a verschmolzen, sodass nur ein

Quernerv übrigbleibt: der zweite Radialnerv mündet in die

zweite oder dritte Cubitalzelle. Hintertibieu mit vier paar-

weise stehenden Mittelsporuen.

4 Arten, von denen 2 Euroi)a, 2 Nordamerika angehören.

Uebersiclit der Arten.

1. Maxillarpalpen diinu ; Sägescheide de? Ç länger als der

Körper, 5 mm lang; L. 3,5— 4,5 mm.

1. X. loiigiihi Dalm. dQ-
— Maxillarpal[)en mit drei stark verdickten Basalgliedern;

Sägescheide des Q kürzer als der Körper. . . 2,

2. Europäische Art; Flügel sehr zart; Flügelstignia kanin

getrübt, fast doppelt so laug als breit ; Sägescheide so

lang oder kürzer als der Hinterleib, höchstens 2 mm
lang ; L. 2,5— 4 mm.

2. \. .Juli! Brcb. dQ-
— Nordamerikanische Arten ; Flügelstigma höchstens um die

Hälfte länger als breit, deutlich getrübt. . . 3.

3. Flügelstigma gut um die Hälfte länger als breit; der

2. Radialuerv mündet in die 2. Cubitalzelle, ausnahms-

weise in die äusserste Basis der dritten. — L. 2^5 —5 mm.

3. X. minor Nort. d'Q-
— Flügelstigma wenig länger als breit ; der 2. Radialnerv

mündet kurz vor der Mitte der 3. Cubitalzelle. —
L. 2,5-4 mm.

4. X. Bakcri Knw. dQ-

1. X. longllla Daluiauil, 1819 Svenska Ak. Handl., v. 40

p. 124 n. 2.

1871 A"". piliserra C. G. Thomson^ Hym. Scand., v, 1

p. 317 n. 3.

cf 9 Schwarzbraun ; Vorderkopf, Pronotum und Meso-

notum gewöhnlich dunkelgelb, schwarzbraun gezeichnet ; von

letzterer Farbe sind: die Fühlergrubeu, ein schmaler Mittel-

streif auf der Stirn, jederseits ein Streif zwischen Stirn und

Wangen, ein Scheitelfleck, der die Ocellen mit einschliesst,

jederseits daneben ein Bogenfleck und ein dreieckiger Fleck

^n der çbereu Augenecke, ferner unbestimmte Zeichuuugeu
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auf dem Prünotiim, uud auf dem Mesouotum ein kleiner drei-

eckiger F'leck an der Basis des Mittellappeus, die Mittellinie

desselben, ein grosser rundlicher Fleck über den sehr kleinen

Fliigelschnppen und zwischen diesen Flecken jederseits vor

dem Schildclien ein kleiner eliptischer Fleck, die Flügeli^ruben,

sowie die Spitze und das hintere Ende des Ivuckenscliildcheus.

Alle diese Zeiclinuugeu können mehr weniger verschwinden

oder zusammenfliessen. After, die weibliche Sägescheide und
die Beiue braungelb; Hüften und Schenkel gewöhnlich brauu
gestreift. Vorderflügel heller oder dunkler gelbbräuulich,

Hiuterfliigel hyalin ; Geäder bräuulichgelb ; Stigma nicht

dunkler als die Flügelhaut, hinter seiuer Mitte mit dem ersten

Radialnerven ; der 2. Radialuerv mündet, in der Nahe des

2. Cubitalnerven in die 2. oder 3. Cubitalzelle; der Discoidal-

uerv gewöhnlich mit dem ersten Cubitaluerv interstitial. —
Kopf und Mesonotum dicht und äusserst fein punktuliert,

ziemlich matt. Fühler so lang wie der Rumpf;
das dritte Glied etwas dünner als das erste,
so lang wie die 9 folgenden zusammen.
Maxiila rpalpen dünn, die drei ersten Glieder
nicht verdickt. Scheitel nach hinten erweitert, seitlich

durch feine scharfe Furchen begrenzt, so laug als hinten

breit. Sägescheide des Q gerade, länger als

der Körper, bis 5 mm lang, während der Körper

ohne die Säge nur 3,5 —4,5 mm lang ist, — L. 3,5—9 mm.

Schweden, Deutschland, Oesterreich ; im ersten Frühling

in Föhrenwäldern an auf dem Boden liegenden Föhrenzweigen.

2. \. JlllJi Brelf., 1818 Pinicola J, de Brehüson, Bull.

Soc. philom., p. 117.

1819 Xijela pmilla Dulman, Sveuska Ak. Haudl., v. 40

p. 124 n. 1.

187G X. graeca J. F. E. Frie.dr. Stein, Eut. Zeit. Stettin,

V. 37 p. 57.

1896 Imicola alpigma G. StroU, Wien. eut. Zeit.,

V. 15 p. 277.

C^ Q Schwarzbraun ; Vorderkopf und Mesonotum hellgelb

mit denselben dunklen Zeichnungen, wie die vorige Spezies.

Auch hier knnu sich die gelbe Färbung mehr weniger aus-

dehnen, sodass schliesslich der Körper grösstentheils gelb ist

mit geringen braunen Zeichnungen ; oder die dunklen Zeich-

nungen fliesseu zusammen, sodass nur geringe gelbe Zeichnungen

übrig bleiben. After, Sägescheide und Beine bräunlichgelb.

Hüften und Schenkel manchmal dunkler bis braun gestreift;

oder die Schenkel manchmal ganz braun. Flügel sehr zart,

glashell; Geäder bleichgelb; Stigma ungefärbt, fast
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doppelt so lang als breit; der erste Rndialnerv

entspringt in der Mitte des Stigma ; der zweite mündet

gewöhnlich in die dritte Cubitalzelle ; der Discoidaluerv ent-

springt gewöhnlich aus der ersten Cubitalzelle. — Kopf und

Mesonotum sehr undeutlich punktuliert, etwas glänzend.

Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte
Glied etwas dicker als das erste und ein
wenig: kürzer als die folgenden zusammen.
Die drei ersten Glieder der ]\Iaxillarpalpen
stark verdickt. Scheitel kurz, mehr als doppelt s o

breit als lang, seitlich durch kurze grubeuaitige Furchen
begrenzt. Sägescheide des Ç über dem Grunde
schwach gebogen, so lang oder kürzer als der
Hinterleib, höchstens 2 mm lang. — L. 2,5

—

5,5 mm.

Wahrscheinlich durch ganz Europa verbreitet; bisher

aber aus Spanien, Italien und Russland nicht bekannt.

3. \. minor Xoit, 1SG9 Tr. Amer. eut. Soc, v. 2 p. 349 n. 4.

(^ Q Schwarzbraun ; Vorderkopf, Hinterrand des Pro-

notum und das Mesonotura dunkelgelb mit denselben dunklen

Zeichnungen wie die europäischen Arten. Die dunklen Zeich-

nungen können mehr weniger verschwinden oder zusammeu-
fliessen. Sägescheide heller oder dunkler braun. After und
Beine brännlichgelb; Hüften und Schenkel mehr weniger

verdnnkt^lt. Vorderflügel sehr leicht bräunlieh verdunkelt;

llinterfliigel glashell; Geäder und Stigma bräunlichgelb;
das letztere um die Hälfte länger als breit; der

erste Radialnerv entspringt ungefähr aus der Mitte des

Stigma; der zweite mündet in die zweite Cubitalzelle,
nur ausnahmsweise in die Basis der dritten ; der Discoidaluerv

entspringt hinter der Mitte der ersten Cubitalzelle. — Kopf
und Tliorax dicht und äusserst fein punktuliert, fast matt.

Die Augen erreichen den Seiteurand des Kopfes
nicht; Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte Glietl so

dick wie das erste und etwas kürzer als die 9 folgenden zu-

sammen. Scheitel nur um die Hälfte breiter als lang, seit-

lich durch sehr feine Furchen begrenzt. Mittellappen des

Mesonotum ziemlich gross, wenig kleiner als der vordere

gelbe Theil des Rückenschildchens. S ä g e s c h e id e des Q
länger als der Hinterleib, über ihrem Grunde
ein wenig gebogen. — L. 2,5—5 mm.

Nordamerika (U. S.).

4. X. Bakeri Knw., 1898 Eut. Nachr., v. 24 p. 328 n. 1.

(^ Q Schwarzbraun; FUigelsehnppen gelb; der Mund,
die Veutralseite des Hinterleibes und an den Beinen die
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Knie, Tibieu iiud Tarsen bräunlichgelb. Flügel fast glas-

hell 5 Geäder uud Stigma brauugelb; das letztere

dunkler als bei der vorigen Art, wenig länger als breit,

in seiner Mitte mit dem ersten Radialnerven; der zweite
Radialnerv mündet kurz vor der Mitte der dritten
Cubital Zell e. Kopf uud Thorax dicht und äusserst fein

undeutlich puuktuliert, fast matt. Kopf flach gewölbt. Die
Augen berühren den Seitenrand des Kopfes.
Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte Glied ein wenig
dünner als das erste, und ein wenig kürzer als die 9 folgenden

zusammen. Die drei ersten Glieder der Maxillarpalpen ver-

dickt. Scheitel sehr kurz, mehr als doppelt so breit als lang,

seitlich undeutlich begrenzt. Mittellappen des Mesonotums
sehr klein. Sägescheide des Q gerade, kürzer als
der Hinterleib. — L. 2,5—4 mm.

Nordamerika (Nevada, Colorado).

IV. Subfam. Blas tico t oiiiiiii Knw.

1871 Blasiicotomina C. G. Thomson, Hym. Scaud., v. 1 p,294.

1890 Blasiicotomini Konoio, Deutsch, eut. Z., p. 229.

Körper ziemlich kurz uud dick ; Hinterleib beim Q gegen

die Basis ein wenig deprimiert uud au den Seiten ziemlich

scharf gebrochen, gegen die Spitze schwach comprimiert.

C 1 y p e u s vorn schwach a u s g e r a n d e t. Fühler
vom Clypeus entfernt, 4-gliedrig; die drei
ersten Glieder stark entwickelt; das
dritte lang und dick; das vierte sehr klein,
gleichsam verkümmert. Maxillarpali)en 6-gliedrig,

ziemlich kurz. Labialpalpen mit verdicktem Endgliede.

Scheitel sehr kurz. Pronotum kurz, hinten ziemlich tief aus-

geraudet. Mittellappen des Mesouotum stark entwickelt,

spitz-dreieckig, viel läuger als das Rückeuschildchen. Am
Hinterleib das letzte Rückensoo-meut über der Basis der her-

vorragenden Sägescheide ein wenig vorgezogen. Vorder-
flügel mit 2 Radial- und 3 C u bi t a Ize 1 le n

;

lutercostalfeld sehr schmal; lutercostal-
ader fehlt; Radialfeld am Ende stumpf, fast abgestutzt;

Humeralfeld offen mit schiefem Queruerv ;
Humérus über

der Basis schnell und stark eiuwärts gebogen ;
Discoidaluerv

geschwungen, aus der ersten Cubitalzelle gleich über der

Basis des Cubitus entspringend und den letzteren scharf

brechend. Hiuterflügel mit zwei geschlossenen Mittel/eilen.

T i b i e n u u b e w e h r t , nur mit je zwei E u d -

spornen.
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Bisher ist mir 1 Gattung und 1 Art, nntl diese aueh

uur im weil)lichen Geschlecht bekaiiut. — Europa.

1. Gen. Blastiootoma Kliii»-.

1814 Blastü-otoma Klug, Jahrb. Insekteuk., v. 1 p.

250 n. 7.

Am Kopf die Schh"lfen scharf «reraudet; Clypens vorne

über die ganze Breite ausgeraudet; Lippe sehr klein, znrück-

gebogen; Mandibelu kurz und kräftig; Augen wenig h'inger

als breit, von der Basis der Mandibeln entfernt; das 2. Fühler-

glied kegelförmig, etwas länger als breit; das 3. Glied laug

spindelförmig ; das 4. selir klein, nickend. Fingelstigma sehr

gross und dick, wenig länger als breit, vor dem Ende mit

dem Kadialnerven. Klauen vor der Spitze mit einem kleinen

Zähncheu, Säge des Q grob gezähnt, nach hinten sehr spitz

ausgezogen.

1 Art.

1. B. tiliccti Klug, 1834 Jahrb. lusecteuk., v. 1 p.

251 n. 1.

9 Tiefschwarz; glänzend; Spitze der Mandibeln und

manchmal der Bauch, seltener der Hinterleib in grösserer

Ausdehnung rotbraun. Beine braungelb; Hüften und Tro-

chauteru schwarz. Flügel braun; Geäder und Stigma schwarz-

braun, das letztere in der Mitte rotbraun. — Kopf hinter

den Augen schmaler als vorn quer über dieselben; Clypens

fein punktiert; Waugen sehr breit, von der Stirn undeutlich

geschieden, ziemlich grob, Stirn über den Fühlern fein ge-

runzelt; der Raum hinter und neben den Ocellen furchenartig

niedergedrückt; Oberkopf sehr kurz, glatt und glänzend;

Schläfen vor dem scharfen Hiuterraude mit einer von groben

Punkten erfüllten Furche. Prouotum schwach gerunzelt.

Mesonotum poliert, über die Seiteulappen mit einem Längs-

streif scharf eingedrückter weitläufiger Punkte. Mesopleuren

grob und ziemlich dicht punktiert mit glänzenden Zwischen-

räumen, sehr fein uud schwach grau behaart. Flügel ziem-

lich kurz, die Spitze der Sägescheide nicht überragend. Das
erste Hiuterleibssegment ohne Hautspalt, in der Mitte nur

mit feinem Spalt. Basalteil der Siigescheide doppelt so laug

als der hervorragende Teil. Beine ziemlich grob gelblich be-

haart. — L. t)—9 mm.

Lebt auf Aspidium filix-mas Rth.; aber die Larve ist

bisher unbekannt.

Bisher uur in Norddtutschlaud und Schweden erbeutet.
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